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(54) Flüssigkeitshohlkörper für ein Flüssigkeitsleitungssystem

(57) Die Erfindung betrifft einen als Flüssigkeitsver-
teiler (1) ausgebildeten Flüssigkeitshohlkörper für ein
Flüssigkeitsleitungssystem, insbesondere ein Trinkwas-
serleitungssystem, mit einem hohlen Grundkörper (2),
der eine Einlaufstelle (3), eine Auslauf- oder Verschluss-
stelle (4) und mindestens einen Verteilerabgang (5,6)
aufweist. Es ist vorgesehen, dass die Einlaufstelle (3)
und/oder die Auslauf- oder Verschlussstelle (4) über ein
Kupplungsglied (8) mit einem Anschlusselement (9) kup-

pelbar ist, wobei das Kupplungsglied (8) erste Kupp-
lungsmittel (15) zum Kuppeln mit dem Grundkörper (2)
und zweite Kupplungsmittel (17) zum Kuppeln mit dem
Anschlusselement (9) aufweist, und mindestens eines
der Kupplungsmittel (15,17) von einem elastisch aufweit-
baren, geschlitzten Ring (13) gebildet ist, der durch Auf-
weiten in eine Ringnut (29) des Grundkörpers (2) und/
oder des Anschlusselements (9) eingesetzt und dort
formschlüssig angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Flüssigkeitshohl-
körper für ein Flüssigkeitsleitungssystem, insbesondere
ein Trinkwasserleitungssystem, mit einem hohlen
Grundkörper, der eine Einlaufstelle und eine Auslauf-
oder Verschlussstelle aufweist.
[0002] Ein als Flüssigkeitsverteiler ausgebildeter Flüs-
sigkeitshohlkörper der eingangs genannten Art ist be-
kannt. Er ist aus einer Messinglegierung gefertigt. Um
an ihn eine Leitung oder einen weiteren Flüssigkeitsver-
teiler anzuschließen, müssen entsprechende Gewinde
der zu verbindenden Teile mit Dichtmittel versehen und
dann miteinander verschraubt werden. Die Installations-
arbeiten sind daher sehr aufwendig.
[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, einen Flüssigkeitshohlkörper für ein Flüssigkeitslei-
tungssystem zu schaffen, der sehr einfach und zeitspa-
rend installiert werden kann und eine einfache Konstruk-
tion aufweist.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die Einlaufstelle und/oder die Auslauf- oder
Verschlussstelle über ein Kupplungsglied mit einem An-
schlusselement kuppelbar ist, wobei das Kupplungsglied
erste Kupplungsmittel zum Kuppeln mit dem Grundkör-
per und zweite Kupplungsmittel zum Kuppeln mit dem
Anschlusselement aufweist, und mindestens eines der
Kupplungsmittel von einem elastisch aufweitbaren, ge-
schlitzten Ring gebildet ist, der durch Aufweiten in eine
Ringnut des Grundkörpers und/oder des Anschlussele-
ments eingesetzt und dort formschlüssig angeordnet ist.
Demzufolge ist das Kuppeln des Flüssigkeitshohlkörpers
mit dem Anschlusselement über das erwähnte Kupp-
lungsglied möglich, wobei als Kupplungsmittel ein ela-
stisch aufweitbarer, geschlitzter Ring verwendet wird,
der durch einfaches Aufweiten in eine Ringnut des
Grundkörpers und/oder des Anschlusselements einge-
setzt werden kann und dort formschlüssig gehalten wird.
Dies bedeutet, dass aufwendige Gewindeverbindungen
vermieden sind. Durch einfaches Aufweiten des Rings
und Einsetzen in die Ringnut, in der sich der Ring auf-
grund seiner Elastizität wieder zusammenzieht, ist eine
formschlüssige Verbindung geschaffen, sodass das
Kupplungsglied sicher gehalten ist. Damit ist das Kupp-
lungsglied an einem der miteinander zu verbindenden
Bauteile festgelegt. Um auch eine sichere Verbindung
zu dem anderen der miteinander zu verbindenden Bau-
teile zu schaffen, ist ein weiteres Kupplungsmittel vorge-
sehen. Dies kann vorzugsweise als Rastmittel ausgebil-
det sein, das heißt durch axiales Zuführen des entspre-
chend zu verbindenden Bauteils erfolgt ein Verrasten
dieses Bauteils mit dem Kupplungsglied. Sofern die An-
ordnung derart getroffen ist, dass durch axiales Aufstek-
ken des Ringes auf das entsprechende Bauteil ein Auf-
weiten des Ringes erfolgt und durch weiteres axiales Ver-
schieben der Ring in die Ringnut unter Verringerung sei-
nes Durchmessers einrastet, ist auch in diesem Falle ein
Verrasten von Kupplungsglied und dem mit Ringnut ver-

sehenen Bauteil gegeben. In jedem Falle ist die Kupp-
lung des Kupplungsglieds mit dem entsprechenden Bau-
teil aufgrund der Ring-Ringnut-Verbindung sehr einfach
und dennoch sicher möglich.
[0005] Besonders bevorzugt ist, wenn die ersten
Kupplungsmittel als - wie bereits erläutert - geschlitzter
Ring und die zweiten Kupplungsmittel als Rastelemente,
insbesondere Rasthaken, ausgebildet sind. Hierbei wirkt
der Ring mit der erwähnten Ringnut zusammen und die
Rastelemente, insbesondere Rasthaken, können in ent-
sprechende Rastvertiefungen des zugehörigen Bauteils
eingreifen.
[0006] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die Rasthaken in Richtung einer Längs-
achse des Grundkörpers axial verlaufen. Demzufolge
lassen sich die Einlaufstelle und/oder die Auslauf- oder
Verschlussstelle über das Kupplungsglied mit dem An-
schlusselement durch axiales Aufeinanderzuführen ra-
stend verbinden.
[0007] Damit ein Einrasten der Rasthaken in entspre-
chende Rastvertiefungen erfolgen kann, sind die Rast-
haken für ein radiales elastisches Einfedern oder Ausfe-
dern ausgebildet. Dies bedeutet, dass sie beim Zusam-
menstecken der Bauteile radial elastisch einfedern oder
ausfedern, bis die Rasthaken in die Rastvertiefungen ge-
langen, wo sie radial wieder ausfedern oder einfedern
und dadurch den jeweiligen Hintergriff schaffen.
[0008] Das Kupplungsglied ist vorzugsweise einstük-
kig ausgebildet. Dies bedeutet, dass nur ein einziges
Bauteil für die Verbindungsaufgabe der Einlaufstelle und/
oder der Auslauf- oder Verschlussstelle mit dem An-
schlusselement benötigt wird. Das Kupplungsglied ist
vorzugsweise aus Kunststoff hergestellt.
[0009] Bei dem Anschlusselement kann es sich um
einen Hohlkörper handeln. Beispielsweise um einen
Flüssigkeitsverteiler, sodass der Flüssigkeitshohlkörper
mit einem Flüssigkeitsverteiler gekuppelt wird. Es ist
selbstverständlich auch denkbar, dass das als Hohlkör-
per ausgebildete Anschlusselement eine Anschlussver-
schraubung oder ein Anschlussadapter, insbesondere
zum Anschluss eines Flüssigkeitsverteilers, ist. Eine der-
artige Anschlussverschraubung wird demzufolge über
das Kupplungsglied mit dem Flüssigkeitshohlkörper auf
einfache Art und Weise, insbesondere rastend verbun-
den. Unter "Anschlussverschraubung" ist ein Element mit
Gewinde versehen, an das beispielsweise eine Rohrlei-
tung angeschlossen werden kann. Denkbar ist jedoch
auch, dass der erwähnte Anschlussadapter zum Einsatz
kommt. Hierbei handelt es sich um ein Verbindungsele-
ment, an dem durch einfaches axiales Rastaufschieben
weitere Elemente, wie ein Rohr oder einen Flüssigkeits-
verteiler, kommunizierend angeschlossen werden kann.
Alternativ kann das Anschlusselement auch als Ver-
schlusselement ausgebildet sein, das heißt, an dem
Flüssigkeitshohlkörper soll kein weiteres Hohlkörper-
bauteil, sondern das Verschlusselement in der Art einer
Verschlusskappe angeschlossen werden. Diese Ver-
schlusskappe kann vorzugsweise durch einfaches axia-
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les Aufschieben und Verrasten flüssigkeitsdicht gehalten
sein.
[0010] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass das Kupplungsglied mindestens eine Ver-
drehsicherung zum drehfesten Anordnen an dem Grund-
körper und/oder dem Anschlusselement aufweist. Hier-
durch ist sichergestellt, dass eine Relativdrehung zwi-
schen Flüssigkeitshohlkörper und angeschlossenem
Anschlusselement nicht möglich ist. Dies ist insbeson-
dere dann von Bedeutung, wenn der Grundkörper und/
oder das Anschlusselement ein nicht rotationssymmetri-
sches Bauteil ist, beispielsweise ein Flüssigkeitsvertei-
ler, wobei dessen Verteilerabgänge eine vorgegebene
Winkelstellung einnehmen sollen.
[0011] Insbesondere ist vorgesehen, dass eine Ver-
drehsicherung von dem zweiten Kupplungsmittel gebil-
det ist. Bei dem zweiten Kupplungsmittel handelt es sich
um die Rasthaken, die mit den Rastvertiefungen zusam-
menwirken. Sofern die Rastvertiefungen radiale Begren-
zungen aufweisen, lassen sich die Rasthaken in den
Rastvertiefungen nicht in Umfangsrichtung verlagern,
wodurch die Verdrehsicherung geschaffen ist. Zusätzlich
oder alternativ ist es auch denkbar, dass zumindest einer
der Rasthaken in einen axialen Führungskanal beim
axialen Zusammenführen der Teile eingeschoben wird,
wobei der Führungskanal eine Verdrehung der Teile re-
lativ zueinander verhindert.
[0012] Ferner ist vorzugsweise eine oder eine weitere
Verdrehsicherung von mindestens einem vom Ring oder
vom zweiten Kupplungsmittel ausgehenden Axialsteg
gebildet. Der Axialsteg greift bevorzugt in eine Verdreh-
sicherungsvertiefung am Grundkörper und/oder An-
schlusselement ein, sodass der Ring in der Ringnut nicht
verdreht werden kann. Dieser Axialsteg kann ferner der-
art ausgebildet sein, dass er nicht nur in eine Verdrehsi-
cherungsvertiefung des Bauteils eingreift, an dem sich
die Ringnut befindet, sondern ferner auch in eine Ver-
drehsicherungsvertiefung des Bauteils hineinragt, das
mit dem Bauteil verbunden wird, das die Ringnut besitzt.
Demzufolge liegt dann eine doppelte Verdrehsicherung
mittels des erwähnten Axialsteges vor.
[0013] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die Rasthaken vom Ring in eine erste
axiale Richtung weisend ausgehen und dass der Axial-
steg vom Ring und/oder vom zweiten Kupplungsmittel in
eine zweite axiale Richtung weisend ausgeht, die entge-
gengesetzt zur ersten axialen Richtung verläuft. Rastha-
ken und Axialsteg weisen somit in entgegengesetzte
Richtungen.
[0014] Schließlich kann vorgesehen sein, dass der
Flüssigkeitshohlkörper als Flüssigkeitsverteiler mit min-
destens einem Verteilerabgang ausgebildet ist.
[0015] Die Zeichnungen veranschaulichen die Erfin-
dung anhand von Ausführungsbeispielen, und zwar
zeigt:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht eines als Flüs-
sigkeitsverteilers ausgebildeten Flüssig-

keitshohlkörper mit einem Kupplungsglied
und einem Anschlusselement in Explosions-
darstellung,

Figur 2 einen Endbereich des Flüssigkeitsverteilers
der Figur 1 mir dort angeordnetem Kupp-
lungsglied,

Figur 3 das Kupplungsglied,

Figur 4 einen Endbereich eines Flüssigkeitsvertei-
lers mit daran angeordnetem Kupplungs-
glied sowie einen weiteren Flüssigkeitsver-
teiler, wobei die beiden Flüssigkeitsverteiler
noch nicht miteinander gekuppelt sind,

Figur 5 eine der Figur 4 entsprechende Darstellung,
jedoch im Schnitt,

Figur 6 die Anordnung der Figur 4, jedoch in Kup-
pelstellung,

Figur 7 ein mit dem Flüssigkeitsverteiler über das
Kupplungsglied gekuppeltes Anschlussele-
ment,

Figur 8 ein mit dem Flüssigkeitsverteiler über das
Kupplungsglied gekuppeltes, weiteres An-
schlusselement,

Figur 9 ein mit dem Flüssigkeitsverteiler über das
Kupplungsglied gekuppeltes, weiteres An-
schlusselement,

Figur 10 ein mit dem Flüssigkeitsverteiler über das
Kupplungsglied gekuppeltes, weiteres An-
schlusselement und

Figur 11 ein zweites Ausführungsbeispiel des Kupp-
lungsgliedes ähnlich Figur 3.

[0016] Die Figur 1 zeigt einen als Flüssigkeitsverteiler
1 ausgebildeten Flüssigkeitshohlkörper. Dieser weist ei-
nen hohlen Grundkörper 2 auf, der rohrförmig gestaltet
ist. In Abhängigkeit von einer Flüssigkeitsdurchströ-
mungsrichtung weist der Grundkörper eine Einlaufstelle
3 und eine Auslaufstelle 4 auf. Über seine Länge ist der
Grundkörper 2 mit zwei Verteilerabgängen 5, 6 versehen,
die kommunizierend mit dem Innern des hohlen Grund-
körpers 2 in Verbindung stehen. Der Grundkörper 2 weist
eine Längsachse 7 auf. In Richtung dieser Längsachse
7 kann ein Kupplungsglied 8 dem Grundkörper 2 zuge-
führt und an diesem festgelegt werden. Hierauf wird
nachstehend näher eingegangen. Ferner kann ein An-
schlusselement 9 - ebenfalls in Richtung der Längsachse
7 - dem Kupplungsglied 8 sowie dem Grundkörper 2 zu-
geführt werden, wobei das Kupplungsglied 8 dazu dient,
die beiden Bauteile (Grundkörper 2 sowie Anschlussele-
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ment 9) miteinander zu kuppeln. Um einen Flüssigkeits-
austritt im Bereich der Kupplungsstelle zu vermeiden, ist
ein Dichtring 10 vorgesehen, der in eine Dichtungsnut
11 des Grundkörpers eingelegt wird und mit seiner äu-
ßeren Peripherie an einer Innenwand 12 des rohrförmi-
gen, hohlen Anschlusselements 9 dichtend anliegt.
[0017] Gemäß Figur 3 weist das Kupplungsglied 8 ei-
nen Ring 13 auf, der kreisförmig ausgebildet ist und im
Wesentlichen ein rechteckiges Querschnittsprofil be-
sitzt. Der Ring 13 ist nicht geschlossen, sondern weist
einen Schlitz 14 auf und besteht aus elastischem Mate-
rial, vorzugsweise aus Kunststoff. Durch das elastische
Material lässt sich der geschlitzte Ring 13 aufweiten, wo-
durch sich sein freier Innendurchmesser vergrößern
lässt. Der Ring 13 bildet aufgrund seiner Aufweitbarkeit
erste Kupplungsmittel 15. Von einer Seite 16 des Rings
13 gehen zweite Kupplungsmittel 17 in Form von meh-
reren, über den Umfang des Rings verteilt angeordneten
Rasthaken 18 aus. Beim dargestellten Ausführungsbei-
spiel der Figur 3 sind vier Rasthaken 18 gleichmäßig win-
kelbeabstandet (90°) vorgesehen. Die Rasthaken 18 er-
strecken sich von der Seite 16 des Rings 13 weg, wobei
sie senkrecht zur Ebene des Ringes 13 verlaufen. Jeder
Rasthaken 18 besitzt eine Auflaufschräge 19 und eine
sich daran anschließende Rastschulter 20 und einen
Stegbereich 21. Bei zwei, einander diametral gegenüber-
liegenden Rasthaken 18 verläuft der Steg 21 bis über die
andere Seite 22 des Ringes 13 mit einem Abschnitt 23
hinaus. Bei den anderen beiden, ebenfalls einander dia-
metral gegenüberliegenden Rasthaken 18 ist auf der Sei-
te 22 des Rings 13 ebenfalls eine Art Verlängerung aus-
gebildet, und zwar jeweils als Abschnitte 24, die sich ge-
genüber den Abschnitten 23 dadurch unterscheiden,
dass sie bis über den Außendurchmesser des Rings 13
mit einer oberen Zone 25 hinausragen. Die Abschnitte
23 und Abschnitte 24 bilden Axialstege 26. Der Ring 13
ist mit den vorstehend aufgeführten Bestandteilen ein-
stückig ausgebildet und besteht vorzugsweise - wie ge-
sagt - aus Kunststoff.
[0018] Gemäß Figur 2 weist der Grundkörper 2 eine
Ringaufnahmezone 27 auf, die einen radial innenliegen-
den Freiraum 28 für die Rasthaken 18, eine Ringnut 29
und mehrere Verdrehsicherungsvertiefungen 30 auf-
weist, welche axial verlaufen.
[0019] Um den Ring 13 aus seiner in der Figur 1 dar-
gestellten Position in die in der Figur 2 gezeigte Position
zu bringen, wird dieser aufgeweitet, axial über den
Grundkörper 2 des Flüssigkeitsverteilers 1 geschoben,
bis er im Bereich der Ringaufnahmezone 27 liegt. Hier
zieht er sich aufgrund seiner Elastizität zusammen, der-
art, dass er in die Ringnut 29 eingreift, sodass er dort in
axialer Richtung formschlüssig angeordnet ist. In dieser
Position treten die Axialstege 26 in die formpassend aus-
gebildeten Verdrehsicherungsvertiefungen 30, sodass
der Ring 13 drehfest und auch axialfest an dem Grund-
körper 2 festgelegt ist. Diese Situation ist nochmals deut-
lich in der Figur 4 dargestellt. Es ist erkennbar, dass sich
ein Abschnitt 31 des Grundkörpers 2 axial über die Rast-

haken 18 des Rings 13 hinaus erstreckt und dort die Dich-
tungsnut 11 aufweist, in die der Dichtring 10 einlegbar
ist. Ferner ist dort erkennbar, dass ein Anschlusselement
9, das in diesem Falle als weiterer Flüssigkeitsverteiler
1 ausgebildet ist, mit einer übergreifenden Kupplungs-
zone 32 axial auf den Grundkörper 2 des erstgenannten
Flüssigkeitsverteilers 1 zum flüssigkeitsdichten Kuppeln
aufgeschoben werden kann. Hierzu weist die rohrförmi-
ge Kupplungszone 32 über ihren Umfang Rastvertiefun-
gen 33 in Form von Rastdurchbrüchen 34 auf. Ferner
besitzt die Kupplungszone 32 endseitig Verdrehsiche-
rungsvertiefungen 30, die als zum Stirnrand 35 randof-
fene Verdrehsicherungsdurchbrüche 36 ausgebildet
sind. Beim axialen Zusammenführen der beiden Flüssig-
keitsverteiler 1 (Figur 4) läuft die Innenwand 12 der rohr-
förmigen Kupplungszone 32 auf die Auflaufschrägen 19
der Rasthaken 18 auf, sodass diese radial einwärts fe-
dern. Im Zuge des weiteren axialen Zusammenschie-
bens der beiden Flüssigkeitsverteiler 1 treten die Rast-
schultern 20 in die Rastdurchbrüche 34 ein, wodurch die
Rasthaken 18 aufgrund der Eigenelastizität des Materi-
als des Rings 13 radial nach außen treten, sodass die
Rastschultern 18 entsprechende Ränder der Rastdurch-
brüche 34 hintergreifen. In dieser Stellung sind die Ver-
drehsicherungsdurchbrüche 36 in die oberen Zonen 25
der beiden Abschnitte 24 eingetreten, sodass hierdurch
eine Verdrehsicherung zwischen dem in der Figur 4 links
dargestellten Flüssigkeitsverteiler 1 und dem Ring 13
hergestellt ist. Eine entsprechende Verdrehsicherung
des Rings 13 gegenüber dem auf der rechten Seite der
Figur 4 dargestellten Flüssigkeitsverteilers 1 ist dadurch
gegeben, dass die Abschnitte 24, insbesondere die obe-
ren Zonen 25, in den Verdrehsicherungsvertiefungen 30
des Grundkörpers 1 einliegen. Aufgrund der Verdrehsi-
cherungen lassen sich die Bauteile nur in 0°-Position und
in 180°-Position zusammenfügen.
[0020] Die Figur 5 verdeutlicht die Situation der Figur
4 nochmals in Schnittansicht, wobei erkennbar ist, dass
unterhalb der Rasthaken 18 der Freiraum 28 als Ring-
keilraum ausgebildet ist, um ein radiales Ein- und Aus-
federn der Rasthaken 18 zu erlauben.
[0021] Die Figur 6 zeigt die beiden Flüssigkeitsvertei-
ler 1 im axial vollständig verrasteten Zustand. Es wird
deutlich, dass auf diese Art und Weise mehrere Flüssig-
keitsverteiler 1 axial miteinander gekuppelt werden kön-
nen.
[0022] Gemäß Figur 7 ist - wie auch bereits in Figur 1
gezeigt - ein tüllenförmiges Anschlusselement 9 mittels
des Kupplungsglieds 8 am Grundkörper 2 eines Flüssig-
keitsverteilers 1 rastend festgelegt. Bei diesem Anschla-
gelement 9 handelt es sich um einen Anschlussadapter
37, an dem weitere Bauteile kommunizierend ange-
schlossen werden können.
[0023] Gemäß Figur 8 ist auf entsprechende Art und
Weise am Grundkörper 2 des Flüssigkeitsverteilers 1 ein
Anschlusselement 9 festgelegt, das als Verschlussele-
ment 38, insbesondere als Verschlusskappe 39, ausge-
bildet ist. Die Figuren 9 und 10 zeigen, dass mittels des
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Kupplungsglieds 8 unterschiedlich gestaltete An-
schlussverschraubungen 40 mit dem Grundkörper 2 des
Flüssigkeitsverteilers 1 verbunden werden können. Die
Anschlussverschraubung 40 der Figur 9 weist ein Innen-
gewinde und die Anschlussverschraubung 40 der Figur
10 ein Außengewinde auf. Mit den entsprechenden Ge-
winden können andere flüssigkeitsführende Bauteile ver-
bunden werden.
[0024] Die Figur 11 zeigt ein zweites Ausführungsbei-
spiel des Kupplungsgliedes 8’. In Figur 11 ist der Ring
13 nicht geschlitzt, sondern aus zwei Komponenten,
nämlich Kunststoff und Elastomer hergestellt. Der Ring
13 besteht aus einem Ringkörper 41 aus Elastomer und
aus vier Ringsegmenten 42 aus Kunststoff, die um den
Ringkörper 41 überextrudiert werden.

Patentansprüche

1. Flüssigkeitshohlkörper für ein Flüssigkeitsleitungs-
system, insbesondere ein Trinkwasserleitungssy-
stem, mit einem hohlen Grundkörper, der eine Ein-
laufstelle und eine Auslauf- oder Verschlussstelle
aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass die Ein-
laufstelle (3) und/oder die Auslauf- oder Verschluss-
stelle (4) über ein Kupplungsglied (8) mit einem An-
schlusselement (9) kuppelbar ist, wobei das Kupp-
lungsglied (8) erste Kupplungsmittel (15) zum Kup-
peln mit dem Grundkörper (2) und zweite Kupplungs-
mittel (17) zum Kuppeln mit dem Anschlusselement
(9) aufweist, und mindestens eines der Kupplungs-
mittel (15,17) von einem elastisch aufweitbaren, ge-
schlitzten Ring (13) gebildet ist, der durch Aufweiten
in eine Ringnut (29) des Grundkörpers (2) und/oder
des Anschlusselements (9) eingesetzt und dort
formschlüssig angeordnet ist.

2. Flüssigkeitshohlkörper nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die ersten und/oder die
zweiten Kupplungsmittel (15,17) als Rastmittel aus-
gebildet sind.

3. Flüssigkeitshohlkörper nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die ersten Kupplungsmittel (15) als der ge-
schlitzte Ring (13) und dass die zweiten Kupplungs-
mittel (17) als Rastelemente, insbesondere Rastha-
ken (18), ausgebildet sind.

4. Flüssigkeitshohlkörper nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Rasthaken (18) mit Hintergriff in Rastver-
tiefungen (33) von Grundkörper (2) und/oder An-
schlusselement (9) eingreifen.

5. Flüssigkeitshohlkörper nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Rasthaken (18) in Richtung einer Längs-

achse (7) des Grundkörpers (2) axial verlaufen.

6. Flüssigkeitshohlkörper nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Rasthaken (18) für ein radiales elastisches
Einfedern oder Ausfedern ausgebildet sind.

7. Flüssigkeitshohlkörper nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Kupplungsglied (8) einstückig ausgebildet
ist.

8. Flüssigkeitshohlkörper nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Kupplungsglied (8) aus Kunststoff besteht.

9. Flüssigkeitshohlkörper nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Anschlusselement (9) ein Hohlkörper ist.

10. Flüssigkeitshohlkörper nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Anschlusselement (9) ein Verschlussele-
ment (38) ist.

11. Flüssigkeitshohlkörper nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Anschlusselement (9) ein Flüssigkeitsver-
teiler (1) ist.

12. Flüssigkeitshohlkörper nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Anschlusselement (9) eine Anschlussver-
schraubung (40) oder ein Anschlussadapter (37),
insbesondere zum Anschluss eines Flüssigkeitsver-
teilers (1), ist.

13. Flüssigkeitshohlkörper nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Kupplungsglied (8) mindestens eine Ver-
drehsicherung zum drehfesten Anordnen an dem
Grundkörper (2) und/oder dem Anschlusselement
(9) aufweist.

14. Flüssigkeitshohlkörper nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Verdrehsicherung von dem zweiten Kupp-
lungsmittel (17) gebildet ist.

15. Flüssigkeitshohlkörper nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine oder eine weitere Verdrehsicherung von
mindestens einem vom Ring (13) und/oder vom
zweiten Kupplungsmittel (17) ausgehenden Axial-
steg (26) gebildet ist.

16. Flüssigkeitshohlkörper nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
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dass der Axialsteg (26) in eine Verdrehsicherungs-
vertiefung (30) vom Grundkörper (2) und/oder An-
schlusselement (9) eingreift.

17. Flüssigkeitshohlkörper nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Rasthaken (18) vom Ring (13) in eine erste
axiale Richtung weisend ausgehen und dass der Axi-
alsteg (26) vom Ring (13) und/oder vom zweiten
Kupplungsmittel (17) in eine zweite axiale Richtung
weisend ausgeht, die entgegengesetzt zur ersten
axialen Richtung verläuft.

18. Flüssigkeitshohlkörper nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch die
Ausbildung als Flüssigkeitsverteiler (1) mit minde-
stens einem Verteilerabgang (5,6).
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